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Qafjre, auS Sanne unb gicfjte nur 4 5 gafjre,
93ucE)e enblicl) nur jweieinhatb gatjre.

diejenigen holperarbettenben ©etoerbe, bie.in ihren
®*äeitgntffen nicht nur gefiigfeit unb h"h® Sauer, fan*
°etn auclj fc£)önt)eitttc4;e Wirfung errieten wollen, wie

dt|cfj(ergewetbe, bie fßianofprtefabritütion, gntien*
jjtth'teftur, sbrecfisterei ufw., ituiffen aufjer auf bie bis*
W genannten ©igenf<f)aften ber .fpötjer and) nocl) auf
dejtur unb garbe berfelben Sfvüctficf)i nehmen. SefonberS
pi feineren Arbeiten ift baS ber galt, bafjer werben für
lolcfje gwedfe oietfact) epotifctje ®beII)Ötjer, bie fief) buret)
Monbere Schönheit ihrer garbe unb Sfîufterung au§=

|®'<f)nen, oerarbeitet, îoie ba§ rotbraune iïïîal)agoni--
hj% baS it)m ähnliche ff3atifanbert)oï§, baS golbbraune

baS bunfelbraitne ©retiabilleholj, baS fcfjwere

Btuarje unb t)a^te ©benhotj, ba§ folgen ebben ©laitj
9'bt, foioie uorf) eine grofje ?lnjat)t anberer fpötjer au§

bfei^en $one. Son ben t)eimifct)en Strien aber ^eidffnen

jitf) bie ntafertg geffammten unb tnintmerigen .jpöljer mit
Bönen SlfteinroüdEjfen, tote Sufjbautn, Hinte, girbetfiefer,
Sirfe, (Stehe, ©fcfje, Stt)orn, ferner auch bie Dbftbäutne,
"Wrc£) fc^öne garb* unb Seçturwirfung auë.

©uteS fpolj fall folgenbe ©igenfehaften- unb Senn*
Richen haben. @§ fall fctgnale galjreSringe aufweifen,
'bei! $otj biefer Strt tangfamer gen>a<f)fen ift als fotet)e§

Jitit breiten Singen unb batjer erheblich ntef)t fefteS .g>ot§,
fogenanntèS SBinterhoIj entrait, auet) rnetjr gefiigfeit uttb
«lusöauer befigt. SaS gilt befonberë oott Sannenholj,
oa§ überbie§ möglichft wenig fjarjig fein fott, ba baS
•Ôarj an ber ©onne aft ausläuft, woburef) garbe unb
Politur jerftört, jum minbeften fefjr gefepbigt werben,
"tel) lägt ftdf) fotdjeS ,£>olj fcfjtecht leimen. SaS tpolj
oe§ Sif(|ler§, fßianofortefabrifanten unb ähnlicher ©e=

'berbe fott rnögticfjfi glatt gewachfen fein, ba bei gewun*
Oettern ober t'rumm geworfenem $olj bie statten fctjief
'Derben unb bie eigentliche 3et(f)nung beê fpofjeS oer*
toren get)t. SaS fpolj fott nict)t ju jung fein, unb wenn
•"an bei einer £>oljforte jwifdjen jüngerem unb älterem
£>o[j wählen tann, ift letzteres ftetë oorjujiehen, ba es

""mer fefter unb härter uttb auch beut ©chwtttben uttb
Zeigen weniger ausgefegt ift. Seim ©inl'auf non ©icljen*
holj fucfje man möglichft folcheS oott etwa 0,7 bis 1 m
Üarfen Säumen ju beîomnten, ba ber Saum in biefer
®ntroicftung ba§ für bie Serroenbung unb Searbeitung
hefte £olj liefert. Äernhotj ift unter allen Umftänben
t>a§ befte $oIj unb bei fonft gleichen Sebingungen beut
®plinthals ftetS oorjujiehen.

Ser Çotjfauf ift freilich ein fcf)mierigeS ©efdjäft unb

£ïforbert niel Sorftcht unb ©rfahruttg, wenn man hinter*
her nicht einen gehörigen ©djabeti befehen wilt, weit ba§
Belaufte £>ol$ fleh hinterher oftmals als fcfjtecht ober gar
"IS angefault erweift.

Uolksvirftftaft.
©eftion für ©in* unb Ausfuhr beS ciög. SolfS*

jbiïtfchaftèbepartementS in Sern, Siefe Sfmtsftette er*

gßt folgenbe 9Jlitteilung : Sie ®rlebtgung ber laufenben
©efdhäfte wirb burdj bie fortwähretiben SSefuche einzelner
Hntereffenten itt einein gewiffen fötage gefiört, fo bag
jbir bis auf weiteres gerföutictje Sefuclfe nur ttacl) oor*
heriger Serfiänbigung empfangen tönnen. SBir laben,
föfern wir eine mûtiblidje SluSfpraihe für itotwettbig er*
Birten, bie gntereffenten tton ttttS au§ ein.

9öir fehen unS ju biefer SJtagnahnte oeratitagt, weil
hnfere Seatnten in oft gans untergeorbneten Singen burch
^efudhe aufgehalten werben unb baburch für gntereffenten,
bie auf fc^riftlicfje ©rtebigung ihrer ©efuche angewtefen
Bb, nntiebfame fflerjögerungen entfielen. 2Bir bitten '

bie Importeure um Seobachtung unferer Slnorbnung,
bie wir im gntereffe einer gleict)ntägigen Se()anblung
aller ©efudjfteller burc£)füf)ren müffen.

Uerbattd$utc$en.
©(hwcijcrifther Setbattb pr görberung beS ge*

meinnitfftgen UBohnungsbaueb. Selanntlid) hat ber
3SuttbeSrat oor einiger jfeit betn fcljmeijerifchen SSerbanb

5ur görberung beS gemeimüttügen Wohnungsbaues einen

betrag oott 200,000 gr. pr @r ft eilung oon SJtufter*
h ä u f e r tt jur Serfügung geftellt. ®rmutigt buröh ben
fchönen GErfolg ber im legten grühjahr oeratifialteten
9fusftellung „Sauftoffe unb Sauweifen" itt ber SJton*

btjouturnhalle in S3ern, hat ber SSorftanb ber ©|ef*
tion Sern 6efchtoffen, fich ebenfaftS an biefen Sflufter*
bauten ju beteiligen. @r hat unter ben ihm als SJtit*

glteber attgehörenben Irdhiteften einen Sßettbewerb für
ein SoppelhauS mit je jwei Sreijintmer*aBobnungen oer*
anftaltet, beffen Hîefuïtat fefjr befriebigenb war. 2ltS
Sauplag fommen einige fßarjellen am SRüSlinweg in
grage. SHit ben fUlufterbauten foü begonnen werben,
fobalb ber ©efamtoerbanb bent Kreis Sern ben ent*

fpcechenbett Seirag pr Serfügung geftellt hat. ©S ift
ju hoffe"/ bah burcl) biefe äRufierbauten bie öffentlich*
feit etwas mehr als bisher auf ben rein gettteinnügigett
Serbanb auftnerffam werbe unb beffen Sefirebungett
unterftügen wirb. („Sunb".)

Über ben SRunbholjmnrtt im 3l«rgau wirb bem

„9larg. Sagbt." fotgenbeS berichtet: Sie Äotteftiofubmif*
fton beS oierten gorfttreifeS, an bem bie 22 ©ettteinben:
âtarau, 3linmerSmil, Siberftein, GcrlinSbacf), Stühs, |>uu=
jenfihwit, fMttigen, Senjburg, fRiebertenj, Dthmarfingen,
Sohr, SupperSwil, ©dhafiSheim, ©eengen, ©eon, ©taufen,
©ct)exj, @ul)r, Seufenthal, Unterentfetben, Seitheim unb
Segtoii teilnahmen, hat, wie nicht anberS|p erwarten
toar,^^3retfe^ge5eitigt, bie^ben§@rtöfen ber"SortriegSjeit

ì 3>« Jllnstr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt") 4<Zh

^8 Jahre, aus Tanne und Fichte nur 4 ö Jahre,
"us Buche endlich nur zweieinhalb Jahre.

Diejenigen holzverarbeitenden Gewerbe, die in ihren
Erzeugnissen nicht nur Festigkeit und hohe Dauer, son-
oeru auch schönheitliche Wirkung erzielen wollen, wie
"us Tischlergeiverbe, die Pianofortefabrikation, Innen-
"rchitektur, Drechslerei usw., müssen außer auf die bis-
"fr genannten Eigenschaften der Hölzer auch noch auf
^ktur und Farbe derselben Rücksicht nehmen. Besonders

feineren Arbeiten ist das der Fall, daher werden für
wiche Zwecke vielfach exotische Edelhölzer, die sich durch
besondere Schönheit ihrer Farbe und Musterung aus-
Zeichnen, verarbeitet, wie das rotbraune Mahagoni-
bvlz, das ihm ähnliche Palisanderholz, das goldbraune
Teakholz, das dunkelbraune Grenadilleholz, das schwere
lchwarze und harte Ebenholz, das solchen edlen Glanz
Abt, sowie noch eine große Anzahl anderer Hölzer aus

heißen Zone. Von den heimischen Arten aber zeichnen
ach die maserig geflammten und wimmerigen Hölzer mit
schönen Asteinwüchsen, wie Nußbaum, Ulme, Zirbelkiefer,
Birke, Eiche, Esche, Ahorn, ferner auch die Obstbäume,
"urch schöne Färb- und Texturwirkung aus.

Gutes Holz soll folgende Eigenschaften - und Kenn-
Wichen haben. Es soll schmale Jahresringe aufweisen,
weil Holz dieser Art langsamer gewachsen ist als solches
wit breiten Ringen und daher erheblich mehr festes Holz,
^genanntes Winterholz enthält, auch mehr Festigkeit und
Ausdauer besitzt. Das gilt besonders von Tannenholz,
chas überdies möglichst wenig harzig sein soll, da das
Harz an der Sonne oft ausläuft, wodurch Farbe und
Politur zerstört, zum mindesten sehr geschädigt werden,
auch läßt sich solches Holz schlecht leimen. Das Holz
"es Tischlers, Pianofortefabrikanten und ähnlicher Ge-
werbe soll möglichst glatt gewachsen sein, da bei gewun-
oenein oder krumm gewachsenem Holz die Platten schief
werden und die eigentliche Zeichnung des Holzes ver-
laren geht. Das Holz soll nicht zu jung sein, und wenn
wan bei einer Holzsorte zwischen jüngerem und älterem
Holz wählen kann, ist letzteres stets vorzuziehen, da es
wuner fester und härter und auch dem Schwinden und
Meißen weniger ausgesetzt ist. Beim Einkauf von Eichen-
bolz suche man möglichst solches von etwa 0,7 bis 1 m
starken Bäumen zu bekommen, da der Baum in dieser
Entwicklung das für die Verwendung und Bearbeitung
beste Holz liefert. Kernholz ist unter allen Umständen
bas beste Holz und bei sonst gleichen Bedingungen dem
Tplintholz stets vorzuziehen.

Der Hölzkauf ist freilich ein schwieriges Geschäft und

^fordert viel Vorsicht und Erfahrung, wenn man hinter-
ber nicht einen gehörigen Schaden besehen will, weil das
gekaufte Holz sich hinterher oftmals als schlecht oder gar
als angefault erweist.

WIlwWcdâ
Sektion für Ein- und Ausfuhr des eidg. Volks-

Wirtschnftsdepartements in Bern. Diese Amtsstelle er-
wßt folgende Mitteilung: Die Erledigung der laufenden
Geschäfte wird durch die fortwährenden Besuche einzelner
Interessenten in einem gewissen Maße gestört, so daß
wir bis auf weiteres persönliche Besuche nur nach vor-
beriger Verständigung empfangen können. Wir laden,
lofern wir eine mündliche Aussprache für notwendig er-
achten, die Interessenten von uns aus ein.

Wir sehen uns zu dieser Maßnahme veranlaßt, weil
Unsere Beamten in oft ganz untergeordneten Dingen durch
Gesuche aufgehalten werden und dadurch für Interessenten,
we auf schriftliche Erledigung ihrer Gesuche angewiesen
und, unliebsame Verzögerungen entstehen. Wir bitten l

die Importeure um Beobachtung unserer Anordnung,
die wir im Interesse einer gleichmäßigen Behandlung
aller Gesuchsteller durchführen müssen.

OttbaMmîe».
Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-

memniitzigen Wohnungsbaues. Bekanntlich hat der
Bundesrat vor einiger Zeit dem schweizerischen Verband
zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues einen

Betrag von 200,000 Fr. zur Erstellung von Muster-
Häusern zur Verfügung gestellt. Ermutigt durch den
schönen Erfolg der im letzten Frühjahr veranstalteten
Ausstellung „Baustoffe und Bauweisen" in der Mon-
bijouturnhalle in Bern, hat der Vorstand der S^ek-
tion Bern beschlossen, sich ebenfalls an diesen Muster-
bauten zu beteiligen. Er hat unter den ihm als Mit-
glieder angehörenden Architekten einen Wettbewerb für
ein Doppelhaus mit je zwei Dreizimmer-Wohnungen ver-
anstaltet, dessen Resultat sehr befriedigend war. Als
Bauplatz kommen einige Parzellen am Müslinweg in
Frage. Mit den Musterbauten soll begonnen werden,
sobald der Gesamtverband dem Kreis Bern den ent-
sprechenden Betrag zur Verfügung gestellt hat. Es ist

zu hoffen, daß durch diese Musterbauten die Öffentlich-
keit etwas mehr als bisher auf den rein gemeinnützigen
Verband aufmerksam werde und dessen Bestrebungen
unterstützen wird. („Bund".)

Holz-Marktberichte«
Über den Rundholzmarkt im Aargau wird dem

„Aarg. Tagbl." folgendes berichtet: Die Kollektivsubmis-
ston des vierten Forstkreises, an dem die 22 Gemeinden:
Aarau, Ammerswil, Biberstein, Erlinsbach, Buchs, Hun-
zenschwil, Küttigen, Lenzburg, Niederlenz, Othmarsingen,
Rohr, Rupperswil, Schafisheim, Seengen, Seon, Staufen,
Scherz, Suhr, Teufenthal, Unterentfelden, Veltheim und
Zetzwil teilnahmen, hat, wie nicht andersIzu erwarten
war.Wreise^gezeitigt, diejchenZErlösen der^Vorkriegszeit



406 giîwfîc, fd)toeij, ÇmttbroI. 'Se'tanfl („afteifterblatt")

faft gleichfontmen. SBir oerjeid)nen nad)ftehenbe ®ur«h=
fchnittlerlöfe:

m* fflittefc (Srtöä in® SOîittc l» (Srlttö
Öolgart ftamm S5r. Î>u(,înrt ttamm 3-c.

1. fidiltit uni tannen: 1. lidiltn und Canntn : 2,50 43.—
a) ©pertfjolp 0,30 24.— b) ©ag- u. SBauftoIä 2,60 43.95

0,40 .25.22 2,70 44.-
0,50 28.- 2,80 43.30

b) ©nq= u. S8auf)û(5 0,60 29.60 2,90 45.-
0,70 30.65 3,30 44.—
0,80 34.08 3,40 44.—
0,90 34.80 4,20 44.-
1,00 32.20 2. Fötiren 0,70 32.-
1,10 35.— 0,80 37.40
1,20 34.40 1,00 50.—
1,30 36.80 1,10 55.—
1,40 36.80 1,20 45.-
1,50 37.— 1,40 49.70
1,60 37.60 i. tütimulifölitcu 0,50 30.—
1,70 39.70 0,80 32.—
1,80 38.- 1,10 60.—
1,90 40.— 1,30 61.—
2,10 42.60 1,40 55.50
2,30 44.— 2,00 68.-
2,40 43.95 4. Idrdicn : 0,60 35.90

$>ie |jauptfortitnente bet gid)ten unb Sonnen, in
grofje SRittelfiammflaffen pfammengefajjjt, unb oergtidjen
mit ben ©rlöfen be! legten gafjre! unb bet Sîeforbpreife
bel Sommer! 1918 ergeben fotgenbe ßafyten:

©rlßfe ©rlöfe ©ept.
tTOttelftammtCaffe 1921/22 1920/21 1918

I. bi§ 0,50 m' 27.80 50.35 67.80
II. 0,51-1,00 m* 33.24 57.31 69.70

III. 1,01—1,50 m' 36.00 64.31 80.—
IV. 1,51—2,00 m® 39.07 66.- 98 05
V. 2.01 unb mefjr 42.82 .70.98 108.90

Sotat int Sflittet für II —V 37.93 "63.89 88.20
"

Slu! biefer ßufammenftellung refultiert gegenüber bem

S3otjaf)t auf ©ag= unb 33aut)olj bet gemaltige fßrei!=
rüdgang non gr. 63.89 auf gr. 37.93 ober um nolle
gr. 25.96 unb gegenübet bem jReforbjaljr ©ommer 1918
unCgr. 50.27. ®a bie heutigen Sîujp raie S3rennï)olp
pteife Siefftänbe auftoeifen, bie in feinem SSetfjäftnil
mehr p ben 53elaftungen bei Sßalbel fielen, roitb ber=

felbe non bet momentanen Sfrifi! aufjerorbentfief) ferner
betroffen. Silur bie llmftänbe, bem ^olptarfte etroal
Seben ppfüfyren, bem ftagnierenben ^»olperoerbe bie îlot
bet ft'rifi! überroinben p helfen, fjabett bie Sßalbbefi^er

p beroegen nermodjt, itjr $olj p ben eittgang! notierten,
Dpfer barfteltenben, greifen ppfchlagen. fpoffen tuit, bajj
bie ßtifil balb überrounben fein mitb unb bafj 9öalb
unb dpolptbufirie mieber beffern geiten entgegen gefjen.

Verschiedenes,
f ©(tjmiebmetfter Sluguft ©tüfjlmann t» 8ihU

fdjlad)t (bei 93ifcf)ofljett) ftarb am 22. ©ejember im
Sifter non 82 gafjren.

f ©djloffermeifter gafob ©utter»2Rnifenl)öU)er in
•öafel ftarb am 24. ®ejember im Sllter non 58 gafjren.

f ©ctjmieömeifter ifarl ^einjclmamt» Stammbad)
in iiieftal ftarb am 24. Sejember im Sitter non 48
Qafyten. • y-v

f SBürftenföbrifant ^einrirf) ©rjinger « ©tef)lf in
SQiibenlroil ftarb am 25. Sejcmber in feinem 71, 2t(ter!=
jähr.

f Slrdiiteft 3- ©ofi in ©ettf. SJtan fc^reibt ber
„91. 3- $": ©oeben oernimmt man bie Slunbe oont
•fMnfchieb bei greifen 3lrcf)iteften @. ©ofj (1839 bi|.
1921). @r mar ein tüchtiger unb fruchtbarer S3aumeifier.
©eine 2pauptïeiftungen finb bal £>otel Siationat, bal in=

jroifchen pm Palais des Nations geroorben ifi, bie

£>anbel!fd)ule, bie ©ebäube für bie fchroetjerifd)e Sanbe!»
aulfteüung bei galjre! 1896, nor allem aber bal ©tabt*
theater. ®iefe Slrbeit hielt ihn non 1874 bil 1879 feft.

®ie im Söettberocrb sur (Mangung non
roürfcn pt einer Sßimömalerei im Smrdjgang sroif<h<m

©taötfjaul unb fyrauntiinfterfilttje in ,'Jiirtd) etage'

gangenen Slrbeiten fönnen im Sfunftljau! am |>enm
plah beficfytigt merben, unb ptar je oorntitlagl m>n

10—12 Uhr (©onntag 10—12.'/« Uhr) unb nachmittag»
non 2 Uhr bil sunt ©inbruef) ber Dämmerung.
©intritt beträgt gr. 1.50, ba bie Slulftellung ber SBetO

beiuerblprojefte mit ber ©ammlung bei ffunftljaufel unb

einer Slulftellung non 3ürd)er Äünftlern nerbunben tfl
SRittrood) nachmittag! unb ©onntag! (ganjer Sag) mtU>

fein ©intritt erhoben.

tlmmanölung Der ©tabtucrwaltung itt ©t. ©allem

(Korr.) -Der ©enteinberat ber ©tabt ©t. ©allen bebattierje
fürjlich über Sparmaßnahmen im ftäbtifchen $au!hm''
Slngeficht! bei fielen Stüdgangel bei ©teuerfapitat! (e®

foil um ca. 100 SOlillionen gefuttfen fein) unb bei Slm

tnachfenl ber Saften für bie 2lrbeit!lofenunterftütp"'jj
feheint biefe! $()ema nach unb nach itt ben tBorbergrum

p rüden. SRatt glaubt, baß bie ftäbtifchen 93erroaltungf
abteiluttgen oiel p teuer arbeiten, unb baß beihat'' ^
ftäbtifchen tecl)mfd)en betriebe feine ober ungenügenbe

Oleittgetnitttte abtuerfett.
©itt SOtitgtieb bei ©emeinberatel interpellierte ben

©tabtrat, ob er nicht auch bte SHeittung habe, ba§ ber

©tabt beffer gebient tuäre, toenn 1. ba! ©a!=/ Sffiaffe^

unb ©leftrijitätlmerf, 2. bie Srantbahn, 3. ber ©tru^en^
unterhalt uttb bie Strafienreiitigung an prinate Slftiem

gefellfcljaften ober Unternehmer nerpachtet merben.
©tabtammann glaubt, toie er in ber S3eantraortung au^
führte, au! nahe liegenben ©rünben nicht an eine toefenP

liehe Stefferung burd) biefe umroäljenbe, bie ganje ®eï^

roaltung norübergehettb auf ben Äopf ftetlenbe SJla|j
nähme uttb mehrte fich gegen ben SSormurf eine! ntcy'

fparfamen $au!l)altel. '

3u aEen Reiten tu ir t fci; a f 11icf) er ®epreffion fittb be^

artige Stufe ertönt, fie finb nicht! nette!, eigentlich Sabem

hüter befter Qualität, ©olcfje begehren finb rafcf) 9^
fieüt, aber nicht fo leidht p nerroirflichen.

_

©ine ßotttuiie fantt, mit Siüdftcht auf bie oteler^

^ntereffen nicht fo rafch umfatteln, mie ein QnbuftrieE®^
Sluf jeben galt märe non ber SSerpaditung bei ©itap®".
unterhalte! uttb ber ©trafjenreinigung nicht fel)f nielmeh

p erroarten, al! yieflamationen non etilen Seiten.
®ie 9tufe nach ^rinatroirtfehaft jeigen imnterh^

ba§ matt pr $omunat= uttb ©taatlroirtfchaft je lä"0
je roentger Zutrauen hat. — ©inen S3efd)luf5 irgenb meW

Strt fajjte ber ©enteinberat nod) nicht, er ermartet ab

einen Bericht über bie ganje Slngelegenheit bil im t'. '

bruar n. $.
Über einen alten öaumriefen auf ipianalb

23ricnj berichtet ein gorftntantt im „ißraftifcfieu g"r|
mirt": ®iefe fei ten e g id) te hat ihren ©tanbott
fogenannten Etamfermalb am ©übhang bei S3ri("ä,

fRothornl, 1450 m.ü. SR. ©ie ift ©igentum einer ^
forporation. Stroh ifme! prächtigen, hohen, alle! uj>

ragenben SBuchfe! ift fie nur menig befannt. ®er »m, '

tige ©tamm ift non feltener Söoüfommenheit, gerabmüd)l|j
frei non äufjerlichen gehlern, nur ber SBurjelftod m

etma! [«habhafte ©teilen auf, bie barauf fdjlieheit t^'K'
bap ihr gnttere! nicht mehr ganj gefunb fein m» '

Seiber ift ber S3aum burch bie rauhen Sergmtnbe I) g
beiben ©ipfel nerluftig geroorben. @! läpt fich "m'f. ],
auch beutiid) nerfolgen, mie ba! allmähliche SUh'^
bei ben ©ipfelbrüchett beginnenb, nach "" gl ^
unten fortfehreitet. ®er Saum mit feinen 20—"7^^

eine beutliche uttb einbrüdliche Sprache rebet nom

biden, roeit aullabenben, fttorrigen Siften ift eitt

Stepräfentant ber fturmerprobten ©ebirgltantie,

40« Zllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Sir.

fast gleichkommen. Wir verzeichnen nachstehende Durch-
schnittserlöse:

m' Mittel- Erlös Mitte l- Erlös
Holzart stamm Fr. Holzart stamm Fr.

I. Mü iiöll kam»: I. Mlî» illill laiM« : 2,50 43.—
a) Sperrholz: 0,30 24.— bl Sag- u. Bauholz 2,60 43.95

0,40 25.22 2,70 44.-
9.50 28.- 2,80 43.30

b) Sag-u.Bauholz 0,00 29.60 2,90 45.-
0,70 30.65 3,30 44.—
0,80 34.08 3,40 44.—
0,90 34.80 4,20 44.-
1,00 32.20 1 MM 0,70 32.-
1,10 35.— 0,8» 37.40
1,20 34.40 1,00 50.—
1,30 36.80 1,10 55.—
1,4» 36.80 1,20 45.-
1,50 37.— 1,4« 49.70
1,00 37.60 1 MlNl!ti>>IM 0,50 30.—
1,70 39.70 0,80 32.—
1,80 38.- 1,10 60.-
1,90 40.— 1,30 61.—
2,10 42.60 1,40 55.50
2,30 44.— 2,00 68.-
2,40 43.95 4. kW» : 0.60 35.90

Die Hauptsortimente der Fichten und Tannen, in
große Mittelstammklassen zusammengefaßt, und verglichen
mit den Erlösen des letzten Jahres und der Rekordpreise
des Sommers 1918 ergeben folgende Zahlen:

Erlöse Erlöse Sept,
Mittelstammklasse 1921/22 1920/21 1913

I, bis 0,50 m- 27.30 50.35 07.80
II.' 0,51-1,00 m- 33.24 57.31 09.70

I». 1,01—1,50 m' 36.00 «4.31 80.-
IV. 1,51—2,00 „V 39.07 06.- 98 05
V. 2.01 und mehr 42.82 ,70.98 108.90

Total im Mittel für II-V 37.93 '63.89 88.20 '
Aus dieser Zusammenstellung resultiert gegenüber dem

Vorjahr auf Sag- und Bauholz der gewaltige Preis-
rückgang von Fr. 63.89 auf Fr. 37.93 oder um volle
Fr. 25.96 und gegenüber dem Rekordjahr Sommer 1918
um^Fr. 59.27. Da die heutigen Nutz- wie Brennholz-
preise Tiefstände aufweisen, die in keinem Verhältnis
mehr zu den Belastungen des Waldes stehen, wird der-
selbe von der momentanen Krisis außerordentlich schwer
betroffen. Nur die Umstände, dem Holzmarkte etwas
Leben zuzuführen, dem stagnierenden Holzgewerbe die Not
der Krisis überwinden zu helfen, haben die Waldbesitzer
zu bewegen vermocht, ihr Holz zu den eingangs notierten,
Opfer darstellenden, Preisen zuzuschlagen. Hoffen mir, daß
die Krisis bald überwunden sein wird und daß Wald
und Holzindustrie wieder bessern Zeiten entgegen gehen.

ìlîmdià»«.
Z- Schmiedmeister August Brühlmanu i« Zihl-

Wacht (bei Bischofszell) starb am 22. Dezember im
Alter von 82 Jahren.

-j- Schlossermeister Jakob Sutter-Maisenhölder in
Basel starb am 24. Dezember im Alter von 58 Jahren.

ch Schmiedmeister Karl Heinzelmann-Stammbach
in Liestal starb am 24. Dezember im Alter von 48

-ß Bürstenfabrikant Heinrich Erzinger - Stehlt in
Wädenswil starb am 25. Dezember in seinem 71. Alters-
jähr.

Architekt I. E. Goß in Genf. Man schreibt der
„N. Z. Z.": Soeben vernimmt man die Kunde vom
Hinschied des greisen Architekten I. E. Goß (1839 bis-
1921). Er war ein tüchtiger und fruchtbarer Baumeister.
Seine Hauptleistungen sind das Hotel National, das in-
zwischen zum ?àis clos blutions geworden ist, die

Handelsschule, die Gebäude für die schweizerische Landes-
ausstellung des Jahres 1896, vor allem aber das Stadt-
theater. Diese Arbeit hielt ihn von 1874 bis 1879 fest.

Die im Wettbewerb zur Erlangung von E»^

würfen zu einer Wandmalerei im Durchgang zwischen

Stadthaus und Fraumünsterkirche in Zürich einge-

gangenen Arbeiten können im Kunst h a us am Heim-
platz besichtigt werden, und zwar je vormittags von

19—12 Uhr (Sonntag 19 —12'/- Uhr) und nachmittag-'

von 2 Uhr bis zum Einbruch der Dämmerung. Dee

Eintritt beträgt Fr. 1.59, da die Ausstellung der Wem

bewerbsprojekte mit der Sammlung des Kunsthauses und

einer Ausstellung van Zürcher Künstlern verbunden ist

Mittwoch nachmittags und Sonntags (ganzer Tag) wird

kein Eintritt erhoben.

Umwandlung der Stadtverwaltung in St. Galle».

(Korr.) Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen debattierte

kürzlich über Sparmaßnahmen im städtischen Haushall
Angesichts des steten Rückganges des Steuerkapitals st"

soll um ca. 199 Millionen gesunken sein) und des Am

Wachsens der Lasten für die Arbeitslosenunterstützung
scheint dieses Thema nach und nach in den Vordergrum
zu rücken. Man glaubt, daß die städtischen Verwaltung"-
abteilungen viel zu teuer arbeiten, und daß deshalb d>e

städtischen technischen Betriebe keine oder ungenügende

Reingewinne abwerfen.
Ein Mitglied des Gemeinderates interpellierte den

Stadtrat. ob er nicht auch die Meinung habe, daß der

Stadt besser gedient wäre, wenn 1. das Gas-/ Wasser
und Elektrizitätswerk, 2. die Trambahn, 3. der Straßen-
unterhalt und die Straßenreinigung an private Aktien-

gesellschaften oder Unternehmer verpachtet werden. Der

Stadtammann glaubt, wie er in der Beantwortung aus-

führte, aus nahe liegenden Gründen nicht an eine wesem-

liche Besserung durch diese umwälzende, die ganze Ver-

waltung vorübergehend auf den Kopf stellende Mhst
nähme und wehrte sich gegen den Vorwurf eines nichl

sparsamen Haushaltes. '

Zu allen Zeiten wirtschaftlicher Depression sind der-

artige Rufe ertönt, sie sind nichts neues, eigentlich Laden-

Hüter bester Qualität. Solche Begehren sind rasch ist
stellt, aber nicht so leicht zu verwirklichen. ^.

Eine Komune kann, mit Rücksicht auf die vielerte

Interessen nicht so rasch umsatteln, wie ein Industrieller.
Aus jeden Fall wäre von der Verpachtung des Straßem

Unterhaltes und der Straßenreinigung nicht sehr vielniey

zu erwarten, als Reklamationen von allen Seiten.
Die Rufe nach Privatwirtschaft zeigen immerhin

daß man zur Komunal- und Staatswirtschaft je läng

je weniger Zutrauen hat. — Einen Beschluß irgend welch

Art faßte der Gemeinderat noch nicht, er erwartet ah

einen Bericht über die ganze Angelegenheit bis im F -

bruar n. I.
Über einen alten Baumriesen auf Planalp

bei

Brienz berichtet ein Forstmann im „Praktischen Fhst

wirt": Diese seltene Fichte hat ihren Standort
sogenannten Ramserwald am Südhang des Brst»i
Rothorns, 1459 m ü. M. Sie ist Eigentum einer
korporation. Trotz ihres prächtigen, hohen, alles »v

ragenden Wuchses ist sie nur wenig bekannt. Der m»-

tige Stamm ist von seltener Vollkommenheit, geradwüchstÄ

frei von äußerlichen Fehlern, nur der Wurzelstock w

etwas schadhafte Stellen auf, die darauf schließen lall '

daß ihr Inneres nicht mehr ganz gesund sein w

Leider ist der Baum durch die rauhen Bergwinde st -
beiden Gipfel verlustig geworden. Es läßt sich „
auch deutlich verfolgen, wie das allmähliche »
bei den Gipfelbrüchen beginnend, nach und ew
unten fortschreitet. Der Baum mit seinen 29—"7^er

eine deutliche und eindrückliche Sprache redet vom Ka»

dicken, weit ausladenden, knorrigen Ästen ist ein

Repräsentant der sturmerprobten Gebirgstanne,
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